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Anlage 
(zu § 3 Abs. 1) 

 
Erhaltungsziele des FFH-Gebietes „Barockgarten Großsedlitz“ 

 
1. Erhaltung der waldartigen Bereiche innerhalb der Parkanlage Großsedlitz mit artenreichen 

Eichen-Hainbuchenwäldern und Resten ehemaliger Parkgestaltung sowie der nördlich 
gelegenen naturnah bewaldeten Elbtalhänge. 

 
2. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden natürlichen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang I 
der FFH-RL, einschließlich der für einen günstigen Erhaltungszustand charakteristischen 
Artenausstattung sowie der mit ihnen räumlich und funktional verknüpften, regionaltypischen 
Lebensräume, die für die Erhaltung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Lebensräume des 
Anhanges I der FFH-RL von Bedeutung sind. 

 
 Im Gebiet nachgewiesene Lebensraumtypen zum Stand 2005: 
 

Flächengrößen der 

Erhaltungszustände 
Lebensraumtyp (LRT) 

EU-Code und Kurzbezeichnung 
A B C 

Einheit 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder 7,25 5,27  ha 

  
 Die Labkraut-Hainbuchenwälder (LRT 9170) zeigen in überwiegenden Teilen des Gebietes 

einen hervorragenden Erhaltungszustand. Sie sind für die Region von hoher Bedeutung. 
 
3. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden Populationen der Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse 
gemäß Anhang II der FFH-RL sowie ihrer Habitate im Sinne von Artikel 1 Buchst. f der FFH-RL. 

 
 Im Gebiet nachgewiesene Arten zum Stand 2005: 
 

vorkommende 

Erhaltungszustände Art Habitattyp 

A B C 

Säugetiere 

Großes Mausohr (Myotis myotis) Jagdhabitat1   x 

Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) Jagdhabitat (Jagdhabitat/Sommerquartierkomplex)2 x   

Käfer 

Eremit (Osmoderma eremita)* Reproduktionshabitat3 x   

Hirschkäfer (Lucanus cervus) Reproduktionshabitat4  x  

* prioritäre Art 

 
 Der Eremit (Osmoderma eremita) ist als prioritäre Art im Barockgarten in einer besonders gut 

ausgebildeten Population vertreten. Das Vorkommen ist für den Gesamtbestand des Eremiten 
im weiten Umfeld für die Wiederbesiedlung von hoher Bedeutung. Aktuell sind in Sachsen nur 
sehr wenige Fundorte des Hirschkäfers (Lucanus cervus) bekannt, so dass sich für das 
Vorkommen eine überregionale Bedeutung ergibt. Der Barockgarten und die Elbhänge stellen 
großräumige Vernetzungsstrukturen für Fledermäuse dar. Durch die Vielfalt an 
Habitatstrukturen bietet das Gebiet einer Vielzahl von Fledermausarten (darunter 
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) und Großes Mausohr (Myotis myotis)) günstige 
Voraussetzungen zur Erhaltung ihrer Populationen. 

 
4. Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung beziehungsweise der Förderung der 

Unzerschnittenheit und funktionalen Zusammengehörigkeit der Lebensraumtypen- und 
Habitatflächen des Gebietes, der Vermeidung von inneren und äußeren Störeinflüssen auf das 
Gebiet sowie der Gewährleistung funktionaler Kohärenz innerhalb des Gebietssystems 



NATURA 2000 zu, womit entscheidenden Aspekten der Kohärenzforderung der FFH-RL 
entsprochen wird. 

                                                 
1
 überwiegend geschlossene Waldgebiete mit gering ausgeprägter Strauch- und Krautschicht, relativ freiem Luftraum 

bis in 2 Meter Höhe und gutem Zugang zum Boden; vorzugsweise unterwuchsarmer Laubwald, aber auch Misch- 
und Nadelwälder 

2
 naturnah strukturierte Wälder und strukturreiche parkähnliche und halboffene Landschaften mit Hecken, Baumreihen 

und Feldgehölzen mit natürlichen Spaltenquartieren an Bäumen (vor allem stehendes Totholz und rindengeschädigte 
Bäume) als Jagdhabitat und zugleich auch Reproduktionshabitat 

3
 alte anbrüchige und/oder höhlenreiche Laubbäume mit feuchtem Mulm (insbesondere Eichen, Linden, Rotbuchen 

aber auch in Obstbäumen, Ulmen, Weiden, Kastanie und andere) in lichten Laubwäldern mit hohem Totholzanteil 
(vor allem Mittelwälder, Hartholzauen, Hutewälder); in der Kulturlandschaft ersatzweise alte Streuobstbestände, 
Kopf- und Schneitelbäume sowie Baumreihen im Bereich historischer Teichanlagen, in Parkanlagen, Alleen bis hin 
zu Solitärbäumen 

4
 naturnahe, lichte und wärmebegünstigte Laubwaldbestände mit einem hohen Anteil an alten und absterbenden 

Bäumen, vor allem Eichenwälder, Eichen-Hainbuchenwälder und Kiefern-Traubeneichenwälder, teilweise auch 
Parkanlagen und Obstwiesen; bevorzugte Entwicklungsbäume sind Eichen, daneben auch andere Baumarten bis hin 
zu Obstgehölzen 


